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„ A. September 
> 4 — Graf Beuſt iſt in Gaſtein von dem deut⸗ ſelben um feinen Beſuch bitten. Der Arzt, ein fran⸗ 

ſchen Kaiſer ſehr freundlich empfangen worden. Er zöſiſcher Chauvin, erwiderte, er nehme keine beutjche 
e kehrt von dem genannten Badeort, wo er vier Wo- Klientel an. Eine ärgere Beleidigung konnte man 
is chen verweilen wird, nicht unmittelbar nach London dem ſtockungariſchen Grafen nicht zufügen. Sogleich 
5 hr 8 i- zurück, ſondern gedenkt ſich 4 5 auf ag * zu ſchickte er ſeinen eigenen Sohn zu dem Arzte, um 
Prinzen Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe-IJnge fingen, ſchen Deutſchland und Frankreich mit zur Entſchei⸗ ſeiner Familie nach Altenberg em er Nähe denſelben darüber aufzuklären, daß ſeine Ahnen bis - 
welcher — En: Reife a Ernie ee dung, der Sieg des Irhrn. v. Gaſſer würde für Me! Wiens gelegenen Landſitze zu begeben. zu Arpad hinauf ſtets jenſeits der Leitha das Licht 
ſchen Truppenübungen im Lager zu Kraonoe-Selo deutſche Politik nur eine vorübergehende, für die in- Wien, 31. Auguſt. Heute hat man genauere der Welt erblickt hätten, daß kein deutſcher Bluts⸗ 
wieder nach Berlin zurückgekehrt iſt, ſowie den Oberſt ternattonale Politik durchaus keine Bedeutung haben. Nachrichten über den zwiſchen Griechenland und Ru- tropfen in feines Adern rolle u. ſ. w. „Ich ber 


Deutſchland. ſehr weit kommen werden, auch abgeſehen von 

Berlin, 3. September. Se. Maj. der Katfer Feuer erprobten grunddeutſchen Geſinnung des 

ließ ſich am Sonntag Vormittags zunächſt vom Ober- nigs Ludwig. Der Sturz des Fürſten Dot 
Hof- und Hausmarſchall, Grafen Pückler, Vortrag wurde als ein europälſches Ereigniß erſten 9 
halten, empfing darauf den General & la suite empfunden und brachte vielleicht die Kriegefrag 


und Flügeladiutant, Fürſt Anton Radziwill, der ſeine 
Rückkehr von feinen in Polen gelegenen Gütern mel- 
dete, und andere hohe Militärs und nahm um 12 
Uhr die Militär⸗Monats⸗Rapporte der Kommandeure 
der Leibregimenter und Leibkompagnien entgegen. Zum 
Diner, welches um 5 Uhr ſtattfand, hatten der Groß⸗ 
fürſt Nikolaus von Rußland mit feinen militärischen 
Begleitern und den zum Ehrendienſt kommandirten 
Offizieren, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der 
ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte, General⸗Lieutenant 
Graf Koutouſow, der General-Lleutenant Graf v. d. 
Goltz und der Oberſt Graf Lucadou ꝛc. Einladungen 
erhalten. Vorher hatte der Kronprinz ſeinen zweiten 
Sohn, Prinzen Heinrich, vorgeſtellt, welcher in das 
1. Garde-Regiment z. F. eingetreten iſt. Geſtern 
Vormittags erledigte der Kaiſer zunächſt einige Re⸗ 
gierungsgeſchäfte und begab ſich darauf mit der Kat- 
ſerin zur feierlichen Enthüllung des Denkmals für die 
im letzten Feldzuge Gefallenen des 1. Garbe-Regi- 
ments z. F. nach Catharinenholz bei Potsdam. — 
Der Kaiſer von Rußland trifft am 5. September, 
Nachmittags 2 ½ Uhr, auf dem hieſigen Oſtbahnhofe 
ein. In ſeiner Begleitung befinden ſich der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger und der Großfürſt Vladimir. — 
Der Kaiſer von Oeſterreich langt am 6. September, 
Abends 6 Uhr, auf dem neuen Potsdamer Bahnhofe 
hier an. Ebendaſelbſt um dieſelbe Zeit der Kron⸗ 
prinz von Sachſen. 

— Die Wahl des Herrn v. Forckenbeck zum 
Oberbürgermeiſter der Stadt Breslau iſt von dem 
König in Gaſtein beſtätigt worden. 

— Der frühere ſpaniſche Finanzminiſter Figue⸗ 
rola, welcher in Finanzangelegenheiten einige Tage 
hier verweilte, iſt geſtern nach Madrid zurückgekehrt. 

Berlin, 2. September. In die baieriſche Mi⸗ 
niſterkriſe iſt plötzlich ein ſehr eabhaftes Tempo ge- 
kommen. Telegraphiſchen Nachrichten zufolge wäre 
die Bildung eines Miniſteriums Gaſſer⸗Lerchenfeld⸗ 
Bomhard⸗Lobkowitz unmittelbar bevorſtehend oder be⸗ 
reits erfolgt. Die Beſtätigung wird um ſo mehr ab⸗ 
zuwarten ſein, als nach Wiener Blättern das eine 
Mitglied der projektirten Liſte, Herr v. Bomhard, aus 
Geſundheitsrückſichten das ihm angetragene Zuftizpor- 
tefeuille abgelehnt hätte. Ebenſo iſt zu bemerken, 
daß nach dem gewöhnlich ſehr wohlinformirten „Nürnb. 
Corr.“ noch vor drei Tagen mit dem bisherigen 
baieriſchen Finanzminiſter v. Pfretzſchner wegen Ueber⸗ 
nahme des auswärtigen Amtes verhandelt wurde. 
Entſchieden dagegen dürfte der Sturz des Herrn von 
Lutz ſein, der es nach der Reihe mit allen Parteien 
zu verderben verſtanden hat. Derſelbe hat nach den 
gewöhnlich ſehr gut unterrichteten „Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ am Abend des 30. Auguſt die erbetene Gat- 
laſſung erhalten. Ob damit auch die eben erwähnte 
Kombination Pfretzſchner als beſeitigt anzuſehen iſt, 
läßt ſich noch nicht ſagen, dieſelbe würde eine Fort⸗ 
ſetzung der Hegnenberg'ſchen Politik, vielleicht mit 
einer kleinen Nuance nach der partikulariſtiſchen Seite 
hin, bedeutet haben. Beachtenswerth erſcheint übri⸗ 
gens, daß die Nachrichten, welche von dem Rücktritte 
des bisherigen Miniftertums ſprechen, jetzt auch den 
Kriegsminiſter Freiherr v. Prankh an demſelben tHeil- 
nehmen laſſen. Das würde für den Charakter des 
beabſichtigten künftigen Kabinets bezeichnender als 
alles Andere fein, denn Herr v. Prankh hat ſich 
ſtets ſelbſt als einen rein baieriſchen Patrioten be⸗ 
zeichnet, der nebenbei auch deutſch ſei. Von den 
eventuellen neuen Miniſtern war Herr v. Gaſſer be⸗ 
kanntlich bisher Geſandter in Stuttgart und Hr. von 
Lerchenfeld, Bruder des verſtorbenen großdeutſchen Par⸗ 
telführets, Regierungspräſtdent in Baireuth. Der⸗ 
ſelbe würde das Kultusminiſterium übernehmen und 
vermuthlich in rein klerikalem Sinne verwalten. Von 
den beiden andern Miniſterkandidaten iſt der even⸗ 
tuelle Miniſter des Innern Freiherr v. Lobkowitz bis⸗ 
ber wenig hier hervorgetreten, Herr v. Bomhard, ein 
orthodoxer Proteſtant aber entjchiedener Gegner Preu⸗ 
bens, war bereits einmal unter dem Miniſterium von 
der Pfordten Juſtizminiſter und leitete ſein Porte⸗ 
feuille in streng konſervativem Geiſte. Soweit das 
Bild der Münchener Situation, wie es ſich aus den 
zum Theil ſehr widerſpruchsvollen Nachrichten zuſam⸗ 
menſetzen läßt. Erfreulich iſt dasſelbe jedenfalls nicht, 
Änveß auch keineswegs fo bedrohlich, wie vielfeitig 
angenommen wird. Die auf ſicherer Baſis beruhende 
Eriſtenz des deutſchen Reiches iſt eine Garantie da⸗ 


Königsberg i. Pr., 2. September. Die 
tige Feier zur Erinnerung an den Tag von Se 
hat unter ſehr ſtarker Betheiligung der Bevölker 
ſtattgefunden. Nachdem die Glocken von allen Thüß⸗ 
men das Feſt früh am Morgen eingeläutet hatten 
ſpäter Choralmuſik von den Thürmen erſchollen ou; 
fanden in allen Schulen angemeſſene palriotiſche Heirt- 
lichkeiten ſtatt. Eben ſetzt ſich aus der mit Flag 
reichgeſchückten Stadt ein Feſtzug in Bewegung, u 
im Buſoltſchen Garten an der dort gepflanzten 8 
denslinde den Grundſtein zu einer für die letztere be⸗ 


ſtimmten Umgitterung zu legen. Für den Abend if’ 


eine allgemeine Illumination der Stadt, ſowie ein 
großes Feuerwerk in Ausſicht genommen. 3 

Neiße, 2. September. Kronprinz Albert von 
Sachſen iſt heute Abend hier eingetroffen und auf 
dem feſtlich dekorirten Bahnhof von der Generalität, 
dem Commandanten, dem Landrath, dem Oberbürger⸗ 
meiſter und zahlreichen Kreisſtänden empfangen. Der 
Krunprinz zog durch eine Ehrenpforte unter den 
jubelnden Zurufen der Bevölkerung in die glänzend 
illuminirte und reich beflaggte Stadt ein. Der ſtäd⸗ 
tiſche Sängerverein brachte eine Serenade. Morgen 
finden weitere Feſtlichkeiten ſtatt. 

Hamburg, 1. Septembee. Ein Telegramm der 
„Börſenhalle“ aus Havanna vom 31. v. M. bringt 
Nachrichten aus Mexiko. Nach denſelben war die 
Condukta am 28. Auguſt von dort abgegangen. 
General Trevino hatte die Amneſtie ebenfalls ange⸗ 
nommen. 

Darmſtadt, 31. Auguſt. Nachdem der deutſche 
Kronprinz heute Vormittag wieder abgereiſt iſt, ent⸗ 
kleidet ſich die Stadt wieder ihres Fahnenſchmuckes. 
Man kann konſtatiren, daß die Darmſtädter während 
der Dauer der Anweſenheit des hohen Beſuch s im. 
mer mehr für denſelben erwärmten und das öffent⸗ 
liche Erſcheinen des Kronprinzen durch ſtürmiſche Ova⸗ 
tionen begleitet wurde. Daß das zu Ehren des Kron⸗ 
prinzen bereitete Feſt in den Räumen der vereinigten 
Geſellſchaft abgehalten wurde, ſchloß die eigentliche 
Bürgerſchaft von der Theilnahme aus. Dasſelbe ver⸗ 
lief ohne jeden intereſſanten Zwiſchenfall in der her⸗ 
kö umlichen Weiſe einer Hofcour. Für die inſpizirten 
Truppen hatte der Kronprinz Worte freundlicher An⸗ 
erkennung; Offiziere verſichern, daß ihre Mannſchaften 
nie eifriger und präziſer ihre Aufgabe erfüllten, als 
unter den Augen des deutſchen Thronfolgers. 

München, 1. September. Gutem Vernehmen 
nach hatte Miniſter v. Lutz die ſchriftliche Genehmi⸗ 
gung ſeines Entlaſſungsgeſuchs bis heute Morgen 
noch nicht erhalten. Dagegen erhielt Hr. v. Gaſſer 
ausdrücklichen Auftrag zur Bildung; eines neuen Ca- 
binets, da die übrigen Miniſter mit Ausnahme des 
Kriegsminiſters auf die Nachricht von der Berufung 
Gaſſers ebenfalls ihre Entlaſſung nachgeſucht hatten. 
Der von Gaſſer zum Juſtizminiſter beſtimmte Herr v. 
Bomhard lehnte die Uebernahme des Portefeuilles aus 
Geſundheitsrückſichten ab und ſoll Gaſſer beabſichtigen, 
ſtatt ſeiner den Appellationsgerichtsdirektor Kurz in 
Aſchaffenburg zum Eintritt in das neue Miniſterium 


zu beſtimmen. 
Ausland. 


Wien, 30. Auguſt. Die Belgrader Vorgänge 
ſcheinen ernſte Konſequenzen nach ſich zu ziehen. Die 
ungariſche Regierung hat die Haltung eines Theils 
der ungariſchen Serben, welche an dem Nationalfeſte 
theilnahmen, ſehr übel vermerkt, und einige Hochver⸗ 
rathsprozeſſe könnten immerhin den Epilog zu den 
oratoriſchen Leiſtungen bilden, mit denen Neuſaßer 
Senatoren und andere der ungariſchen Juſtiz erreich ⸗ 
bare Perſönlichkeiten bei der Regierungsprimiz des 
Fürſten Milan excellirten. Sehr taktvoll hat ſich der 
Vertreter Oeſterreich⸗Ulngarns, Generallonſul v. Kallay 
während der ganzen Dauer des Feſtes benommen. 
Herr v. Kallay verdient die Anklagen wirklich nicht, 
mit welchen ihn ein Theil der Preſſe überhäuft, der 


ihm höchſtens ſeine magyariſche Abſtammung zum Vor⸗ 


wurf machen kann. Der Generalkonſulatspoſten in 
Belgrad iſt kein ſo angenehmer und vielumworbener, 
daß man nicht den Patriotismus eines Mannes, der 
einen großen Theil ſeines ſehr bedeutenden Privatein⸗ 
kommens den Aufgaben ſeiner Stellung zum Opfer 
bringt, willig anzuerkennen vermöchte. Allerdings iſt 
Herr v. Kallay den Herren Blasnavac und Riſtic 
nicht immer ſehr angenehm, aber vom öſterreichiſchen 
Standpunkte wird dies kaum als levis nota in der 


werden muß. Der Thatbeſtand ſcheint folgender zu 
ſein. Der griechiſche Konſul ließ auf Grund der 


„ Kapitulationen die Verhaftung eines Individuums 


vornehmen, welches von der rumäniſchen Regierung 
aber ſofort in Freiheit geſetzt wurde. Einen nun⸗ 
mehr erfolgten Proteſt des Konſuls beantwortete die 


krumäniſche Regierung ihrerſeits mit der Entziehung 


des Exequatur und der Verhaftung des erſteren. 
Alles dürfte nun darauf ankommen, ob der griechiſche 
Konſul wirklich die durch die Kapitulationen einge⸗ 
räumten Rechte überſchritten hat oder nicht; jedenfalls 
iſt aber damit die Streitfrage auf ein äußerſt ver⸗ 
wickeltes und beſtrittenes Gebiet gelenkt. In der That 
hat die Praxis vielfach andere Grundſaͤtze feſtgeſtellt, 
als der Text der Kapitulationen und der griechiſche 
Konſul könnte immerhin das formelle Recht auf ſei⸗ 
ner Seite haben, ohne ſich auf die wirklichen Uſan⸗ 
cen der Konſulargerichtsbarkeit berufen zu können. 
Jedenfalls dürfte die Angelegenheit den Erfolg haben, 
die lange angeregten Reformvorſchläge in der Frage 
der Kapitulationen neuerdings in Fluß zu bringen. 
Nicht ohne Wichtigkeit wird übrigens die Haltung 
ſein, welche die Pforte als die ſuzeräne und die Tha⸗ 
ten der rumäniſchen Regierung kontroltrende Macht in 
der ſchwebenden Differenz einnehmen wird. 

Wien, 1. September. Die „Neue freie Preſſe“ 
ſteht auch ihrerſeits ſich veranlaßt, die Andeutungen, 
Graf Andraſſy habe anläßlich der Dreikalſerbegeg⸗ 
nung an die Vertreter Oeſterreichs im Auslande eine 
namentlich Frankreich und Italien beruhigende Cirkular⸗ 
depeſche gerichtet, für unbegründet zu erklären und 
fügt hinzu, daß überhaupt vor dem Stattfinden der 
Monarchenbegegnung in Berlin keine diplomatiſche 
Mittheilung ſeitens der betheiligten Mächte ergehen 
dürfte. Man ſcheine in dieſer Beziehung darüber 
einig zu ſein, daß, wenn überhaupt eine diplomatiſche 
Mittheilung erfolge, dies erſt nach der Begegnung 
der Monarchen geſchehe, und daß dieſe Mittheilung 
von den leitenden Miniſtern der drei Großſtaaten 
in Berlin gewiſſermaßen vorberathen und daß bezüg⸗ 
liche Aktenſtück in möglichſt homogener Form abgefaßt 
werden ſolle. 

Bern, 2. September. Der Bundesrath hat 
die Neuwahl des Nationalraths dem Geſetze gemäß 
auf den 27. Oktober anberaumt. 

Baſel, 2. September. In einer hier ſtattge⸗ 
habten Volksverſammlung wurde beſchloſſen, eine 
Maſſenpetition Behufs Herſtellung von Arbeiterwoh⸗ 
nungen auf Staatskoſten an die Regierung zu richten. 

Haag, 2. September. Der Congreß der In⸗ 
ternationalen iſt heute eröffnet worden und beſchäf⸗ 
tigte ſich in ſeiner erſten Sitzung mit Prüfung der 
Vollmachten der einzeluen Delegirten, wobei es zu 
lebhaften Debatten kam. Morgen findet eine öffent⸗ 
liche Sitzung ſtatt. 

Paris, 31. Auguſt. Es iſt mir noch nicht 
möglich geweſen, die Meldung der „Daily News“ 
von einer Cirkularnote des Grafen Andraſſp, in wel⸗ 
cher das Wiener Kabinet ſich dagegen verwahren ſoll, 
als hätte die Berliner Zuſammenkunft irgend eine 
gegen Frankreich gerichtete Tendenz, zu verlficiren. 
Die Nachricht von einer ſolchen oder ähnlichen Ku d⸗ 
gebung des Öfterreichijchen Miniſters war hier ſchon 
vor einigen Wochen aufgetaucht und damals auf der 
Kaiſerlichen und Königlichen Botſchaft, wenn auch 
etwas verſchämt, in Abrede geſtellt worden. Wiener 
Blätter hatten in Folge deſſen die Regierung zu 
einem authentiſchen Dementi aufgefordert, und dieſes 
iſt nicht erfolgt. Daß der hieſige Vertreter Oeſter⸗ 
reich-Ungarns kein Freund der deutſchen Allianz iſt 
und den franzöſiſchen Staatsmännern, um jeine per⸗ 
ſoͤnliche Stellung angenehmer zu machen, allerlei Illu⸗ 
ſtonen vorzaubert, glaube ich Ihnen ſchon gemeldet 
zu haben. Um ſo ſpaßhafter iſt folgende kleine Ge⸗ 
ſchichte, welche dem Grafen Apponyi kürzlich begegnet 
iſt und die jetzt doch der Oeffentlichkeit übergeben zu 
werden verdient. Graf Apponyt, bekanntlich ein lang⸗ 
jähriger Freund der Familie Orleans, bei der er weit 
mehr als bei dem Präſidenten der Republik beglau⸗ 
bigt zu ſein ſich den Anſchein giebt, fühlte ſich vor 
einigen Monaten leidend und hat inzwiſchen in der 
That eine vollſtändige Kur in Vichy gebraucht. Ehe 
er nach dem Badeort abging, wollte er den langjäh⸗ 


„ mänien ausgebrochenen Konflikt, obwohl es auch nach dauere unendlich, Herr Graf“, entgegnete der Arzt, 
dieſen Angaben nicht ganz leicht iſt, zu entſcheiden, 
g welchem Theile das erſte Verſchulden zur Laſt gelegt 


als der junge Mann ausgeſprochen hatte, „mais les 
amis de nos ennemis sont nos ennemis.“ Die 0 
Lektion war bitter und Graf Apponyi wird den Vor⸗ 
fall ſchwerlich nach Wien berichtet haben, von wo 
man ihm ſchon kurz zuvor zu verſtehen gegeben hatte, 
daß er in ſeinen Relationen etwas weniger von den 
Soireen des Herzogs von Aumale und etwas mehr 
von den Vorgängen in dem Theater und der Präfek⸗ 
tur von Verſailles erzählen ſolle. Um auf die an⸗ 
gebliche Cirkularnote des Grafen Andraſſy zurückzu⸗ 
kommen, ſo wird ſich dieſelbe, wenn nicht die ganze 
Meldung der „Daily News“ erfunden iſt, vielleicht 5 
auf eine jener Privat⸗Inſtruktionen beſchränken, welche 8 
das Wiener Kabinet in deutſcher Sprache an ſeine 
Agenten im Auslande zu erlaſſen pflegt. Jetzt wird 
die „Wiener Abendpoſt“ wohl ſprechen müſſen, zu⸗ 
mal die Berfion des engliſchen Blattes in ihrem N 
Schlußſatze eine für die beiden nordiſchen Höſe bei- 
nahe beleidigende Phraſe enthält. 4 
— Herr v. Gontaut⸗Biron geht morgen noch 
einmal nach Trouville und kehrt Montag auf ſeinen 
Poſten nach Berlin zurück. Von ſeinem Kollegen 
wird er um die Aufgabe, die dort in den nächſten 
Tagen ſeiner harrt, nicht eben beneidet. - Fi 
— Alle Blätter erzählen heute mit viel Beha⸗ 5 
gen von einer „ſehr patriotiſchen Demonſtration“, 
welche geſtern ſtattgefunden. Ein Haufe konſkribirter 
Elſaß-Lothringer, welche gerade von der Ziehung ka⸗ 
men, begegnete einer Abtheilung Infanterie. Die 
Fahnenträger der Elſaß⸗Lothringer ließ feinen Trupp 
Front machen, worauf der Unteroffizier des Detache. 
ments unter dem Beifall der Umſtehenden ſeine Leute 
militäriſch ſalutiren Heß. Die Aufbauſchung dieſes 
harmloſen Vorfalls zu einer patriotiſchen That beweiſt 
wieder einmal, mit wie wenig die heutigen Franzoſen 
vorliebnehmen, wenn fie nur ihre Nationaleitelfeit be⸗ sy 
friedigen können. a 
L Zum Prozeß Bazaine weiß der „Rappel“ 
wieder einige neue Einzelnheiten über die famoſe De⸗ 
peſche des Marſchall Mac⸗Mahon an den Oberbe⸗ f 
fehlshaber der Rheinarmee zu erzählen. * 5 
Mac Mahon hatte die Depeſche an den Oberſt 
Turnier, Kommandanten von Thionville, gerichtet. 
Der Oberſt ließ ſofort mehrere Abſchriften davon auf 
einem Stückchen Pergament von 8 Centimetern Länge 
und 3 Centimetern Breite anfertigen und dieſe dann 
in eine Kautſchuck⸗Hülle einrollen, jo daß fie die Jom 
von Kügelchen annahmen, die verſchlungen werden 
konnten, ohne daß ihr Inhalt eine Verletzung erführe. 
Dieſe Abſchriften wurden verſchiedenen Perſonen zun 
Beförderung an Bazaine übergeben und unter ihnen 
ſind zwei, nämlich der Poltzei⸗Kommiſſar Flas von 
Thionville und der Naglergeſelle Franz Marchal von 
ebenda (zur Zeit in Paris wohnhaft), glücklich in 
Metz angekommen. Die Entfernung von Thionville 
nach Metz beträgt 6 Lieues; die Beiden hatten denn 
erſteren Plaz am 28. Auguſt um 8 Uhr Morgens 
verlaſſen und waren am 29. um 3 Uhr Nachmittags 
in Metz eingetroffen, ihre Wanderung hatte alſo 31 
Stunden gedauert. Flao hatte ſeine Pille zweimal 
verſchluckt und gab fie erſt am 30. Morgens das 
letzte Mal wieder von ſich; Marchal behielt die fir 
nige im Munde und hatte keine Veranlaſſung, ſie 
herunterzuſchlucken; die von ihm überbrachte Kopie war 
alſo die erſte, welche in die Hände Bazaines gelangte. 
Am 29. Auguſt um 3 Uhr Nachmittags ſtanden Flag 
und Marchal in der Vorſtadt St. Martin zu Metz 
vor dem Obergeneral, der von feinem Stabe umgeben 
war. Marchal nahm feine Depeſche, zerſchnitt ſelbſt 
mit feinem Taſchenmeſſer die Kautſchukhülle und über- 
reichte den Inhalt dem Marſchall. Bazaine entrollte 
die Depeſche, trat ans Fenſter, nahm fein Augenglas 
und las. Als er geendet hatte, bemerkte er nur, auf 
Marchal weiſend: „Dieſer Mann verdient die größ⸗ 
ten Lobſprüche.“ Er erkundigte fi dunn bei Flao 
und Marchal über die Schicksale ihrer Wanderung 
und da er hörte, daß fie ſeit 24 Stunden nichts ge- 
gegeſſen hätten, ließ er fie ſogleich von einem ſeiner 
Offiziere in die Küche führen. Die Herren Flao und 
Marchal find ſchon im März vernommen worden und 
vergangene Woche wiederum vor dem Unterſuchung - 
richter, General Rividre, erſchtenen. Es iſt alſo er- 
wieſen, daß Bazaine die Depeſche Mac Mahons am 
29. Auguſt erhalten hat, dieſes Datum wird übri⸗ 
gens auch durch eine von dem Generalſtabschef, G. 


Er daß die in München wie es ſcheint augenblid- | Konduitenlifte der öſterreichiſchen Agenten angeſehen rigen Arzt der Prinzen von Orleans (ſein Name tft Ineral Jarras, ausgeſtellte Empfangsbeſcheinigung, die a 
ich triumphirenden Parteien mis ihren Plänen nicht werden können. mir im Augenblick entfallen) konſultiren und ließ den- ſich bei den Alten befindet, beſtätigt. SE 


— Die bereits erwähnte Adreſſe, welche der 
Muntzipalrath von Ajaccio zum 15. Auguſt an Na- 
poleon III. gerichtet hat, lautet wörtlich wie folgt: 

„Sire! Die Mitzlieder des letzten, von der 
Stadt Ajaccio erwählten Munizipalraths, die wahren 
Dolmetſcher der Gefühle ihrer Mitbürger, nehmen ſich 
in aller Ehrfurcht die Freiheit, Ew. Maj. bei Gele⸗ 
genheit Ihres Namensfeſtes den Ausdruck unwandel⸗ 
barer Ergebenheit und die Glückwünſche der Bevölke⸗ 
rung von Ajaccio für den Kaiſer, die Kaiſerin und 
den kaiſerlichen Prinzen zu überſenden. Sire! Ew. 
Maj. haben Frankreich glücklich, groß und reich ge⸗ 
macht; damals verſammelten wir uns in ben Tem⸗ 
peln, um Gott zu danken und für Ihre Dynaſtie zu 
bitten. Heute, wo verderbliche Leidenſchaften, unter- 
ſtützt vom Unglück, das bemerkens würdige Werk Ihrer 
Regierung, die Frucht eines zwanzigjährigen Friedens, 
der ſtets fruchtbringend und nie ruhmlos war, zerſtört 
haben; heute, wo nichts mehr übrig iſt, weder der 
Friede im Innern, noch Größe, noch Wohlſtand, ſind 
es abermals Sie, Sire, auf den uns die Erinnerung 


der Vergangenheit, das Schauſpiel der Gegenwart und 


die Hoffnung der Zukunft hinweiſen.“ 
Unterſchriften. 

Es ſcheint übrigens, daß man in der exkaiſer⸗ 
lichen Familie ſoeben mit der Aufſtellung neuer Ak- 
tionspläne beſchäftigt iſt. Wie heute ziemlich beſtimmt 
erzählt wird, hätte Herr Rouher ſich dieſer Tage in 
Begleitung des Herrn Henri Chevreau nach England 
begeben. 

— Wie die „Pall⸗Mall-⸗Gazette“ berichtet, hat 
der Exkaiſer auf der Inſel White die Domäne Beau⸗ 
lieu⸗Houſe und die Pads hun⸗BVilla angekauft und wird 
dieſe Beſitzungen am Montag beziehen. Der Napo- 
leoniſche Geldbeutel ſcheint alſo noch ganz anſtändig 
gefüllt zu ſein. Unter dieſen Umſtänden muß es um 


Folgen die 


ſo mehr auffallen, daß bei der erſten Kammer des 


Pariſer Civilgerichts folgender Prozeß anhängig ge⸗ 
macht ſein ſoll: Buchhändler und Buchdrucker Henri 
Mlon contra Se. Maj. Napoleon III., Exkaiſer der 
Franzoſen, wohnhaft ehemals im Tuilerienſchloſſe und 


gegenwärteg in Cypiſlehurſt, wegen Zahlung von ca. 


332,299 Fres. 65 Gent. für Druck und Lieferung 
des Werkes: „Geſchichte Julius Cäſar's“. Der Pro- 
zeß wird nach den Gerichtsferien zur Verhandlung ge- 


lungen. 
i — Der „Sotr“, ein der Regierung bekanntlich namentlich da in 


nicht ganz fernſtehendes Blatt, beklagt ſich heute über 


die an Oberſt Stoffel ergangene Aufforderung, ſeinen 


Abſchted zu nehmen. 


Das Blatt konſtatirt, daß die 
Maßregel ergriffen jet, weil der Oberſt dem Begräb⸗ 


= niſſe des Herzogs v. Perſigny beigewohnt habe, charak⸗ 


teriſirt dieſelbe als einen Akt kleinlicher Rachſucht 


Paris, 2. September. General Chanzy iſt zum 


kommandirenden General des Armeekorps von Tours 


1 


ernannt worden. 
Rom, 1. September. 


* 


Gutem Vernehmen nach 


N 4 hat der Papſt den Ordensgeneralen wiederholt die 


i 
. 
N: 
5 
Hi 

| 
* 
u 


N: 
N 


h 


1 


95 


} 0 


Verſicherung gegeben, daß fie ihre Ordenshäuſer, falls 

dieſelben von der italieniſchen Regierung aufgehoben 
würden, in den Vatikan verlegen können. 

N London, 31. Auguſt. Belfaſt befand ſich am 
Donnerſtag Abend, wie der „Daily News“ 


doch kam es zu keinerlei Ruheſtörungen. John Rea, 
der notoriſche Advokat, der am vorigen Freitag bei 
dem Prozeß gegen die Tumultuanten wegen unehrer⸗ 


bietigen Gebahrens gegen das Polizeigericht zu ſieben Toe 


Tagen Gefängniß verurtheilt worden, wurde an ge⸗ 
dachtem Abend in Freiheit geſetzt. Gewiſſe Parteien 
wollten die Entlafjung des Advokaten zum Gegen⸗ 
ſtand einer Demonſtration machen, wurden aber daran 
von der Polizei verhindert. Als ein Muſikkorps vor 
dem Gefängniß erſchien, wurden den Muſikern die 
Inſtrumente weggenommen und die für Rea be- 
ſtimmte, von vier Schimmeln gezogene Equipage mußte 
unverrichteter Sache von dannen ziehen. Auch ge⸗ 

attete die berittene Polizei kein Anſammeln von 
Volksmaſſen. In Folge dieſes energiſchen Einſchrei⸗ 
tens der Polizei wurde die Ruhe nicht ſehr ernſtlich 
geſtört. Die Königin hat Herrn Stanley, dem Auf- 


finder Dr. Livingſtones, eine mit Brillanten beſetzte 
Tabatiere überſandt. 


Das Geſchenk war von folgen⸗ 
dem Schreiben des Miniſters für auswärtige Angele- 


genheiten begleitet: „Auswärtiges Amt, 17. Auguſt. 


„Mein Herr! Es gereicht mir zur großen Befrirdi⸗ 
1 gung, Ihnen auf Befehl der Königin mitzutheilen, 
daß Ihre Majeſtät die Klugheit und den Eifer, wel⸗ 
chen Sie entfalteten, indem ſie eine Kommunikation 


Unterthanen betreffs des Schickſals dieſes ausgezeich⸗ 
neten Reiſenden empfand, befreiten, im hohen Grade 
würdigt. Die Königin trägt mir auf, Ihnen ihren 
anf für den Dienſt, den Sie ſomit geleiftet haben, 
ſowie Ihrer Majeſtät Glückwünſche dazu abzuſtatten, 
daß Sie die Mijfion, welche Sie furchtlos übernah⸗ 
men, ſo erfolgreich ausführten. Ihre Majeſtät trägt 
mir auch auf, Sie um die Annahme des Andenkens, 
das dieſes Schrelben begleitet, zu bitten. — Ich 
zeichne, mein Herr, Ihr gehorſamſter Diener (Ge- 


beichnet) Granville“. 


0 London, 2. September. „Daily Telegraph“ 
meldet, es ſei nach einem hierher gelangten Telegramm 
Honduras ein Aufſtand zum Ausbruch gekommen, 
Inſurgenten hätten die Eiſenbahn zerſtört und 


bis jetzt die Oberhand behalten. — Nachrichten aus 
Calcutta zufolge macht die Csolera in Indien immer 
weitere Fortſchritte und die Sterblichkeit iſt außerge⸗ 
wöhnlich groß. 

Dublin, 2. September. Es werden hier Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um bei der Wiederkehr des Jah⸗ 
restages der Beſetzung Rome durch die, italieniſche 
Regierung zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes große Demonſtrationen ins Werk zu ſetzen. 
Namentlich ſoll am Abend dieſes Tages unter der 
Mitwirkung der Primas von Irland, Cardinal Cullen 
ein Meeting abgehalten und ein Proteſt gegen die 
Beſetzung Roms erlaſſen werden. 


5 


Mangel empfunden worden, daß, falls der Schuldner 
nicht zahlt, ein rechtzeitiger Proteſt auch bei ſo⸗ 


Landwirthſchaftliches. 
ss Polzin, 1. September. Die Ernte iſt mit 


fortiger Rückſendung des Mandats bisher nur in den Ausſchluß der Lupinen als beendet anzuſehen. Im 


ſeltenſten Fällen zu erreichen war. Dieſem Mangel 
ſſucht die Poſtverordnung vom 27. Auguſt d. J. ab. 
zuhelfen. Nach derſelben ſteht es dem Auftraggeber 
frei, zu verlangen, daß das Poſtmandat und deſſen 
Anlage nach einmaliger vergeblicher Vorzeigung nicht 
an ihn zurück-, ſondern an eine andere Perſon wei⸗ 
tergeſandt werden ſoll. Dies Verlangen ſoll unter 
Angabe der vollſtändigen Adreſſe dleſer Perſon durch 
den Vermerk: „Sofort an N. in N.“ auf der Rück⸗ 
ſeite des Mandats ausgedrückt werden. Dadurch iſt 


Belgrad, 1. September. Der Präſident des dem Auftraggeber das Mittel geboten, Namen und 
hieſigen Stadtgerichts, Marko Lazarevits, iſt zum Wohnort eines Rechtsanwalts oder einer anderen zur 
Miniſter des Innern ernannt worden. Sein Vor- Aufnahme von Proteſten befugten Perſon anzugeben, 
gänger Nilojkovits wird ſeinen Sitz im Senate wieder an welche dann der Wechſel im Nichtzahlungsfalle 
einnehmen. von der Poſtanſtalt ſofort weitergegeben oder unter 

Newyork, 31. Auguſt. Der Steamer „Bien- Rekommandation koſtenfrei weitergeſandt wird. Macht 
ville“ iſt auf der Fahrt von hier nach Aspinwall am der Abſender von dieſem Mittel Gebrauch, ſo thut 
15. d. verbrannt. Es gelang den Rettungsbooten er gut, den Rechtsanwalt auf den möglichen Fall 
mit den Paſſagieren Bahama zu erreichen. Nur zwei der Ueberweiſung des Wechſels brieflich vorzubereiten, 
Boote kamen durch Wellenſchlag zum Sinken, wobei damit jener weiß, was er zu thun habe. 


Allgemeinen iſt die Ernte, begünſtigt durch beſtändig 
trockenes Wetter, gut eingebracht. Daß dieſelbe ziem⸗ 
lich reichlich ausgefallen, beweiſen die Miethen, welche 
man auf den Feldern ſieht, wenngleich nicht in Ab⸗ 
rede zu ſtellen iſt, daß dazu auch der Hagelſchaden 
etwas geholfen hat, indem dadurch das Getreide mehr 
aufdaunte und deshalb mehr Raum beanſpruchte; und 
es ſind wenige Felder hieſiger Gegend, die nicht mehr 
oder weniger Hagelſchaden im Wintergetreide gehabt. 
Daher kommt es auch, daß im Allgemeinen hinſichts 
des Erdruſches geklagt wird. Nach dem Anſatz der 
Aehren zu urtheilen, ſtand ein guter Erdruſch in Aus⸗ 
ſicht und hoffte man ſelbſt nach dem Hagelſchaden 
mehr zu dreſchen. Jedenfalls hat die mehrere Male 
ſtatigefundene Honigthaubildung dies beeinträchtigt, 
denn das Getreide hat faſt durchgängig Roſt an⸗ 
geſetzt. 

Die ſehr ſchwache Ernte des zweiten Schnittes 
Wieſenheu wird theilweis ſchon eingefahren, andere 
zögern noch damit in der guten Hoffnung, daß es 


30 Perſonen ertranken. 
— 2. September. 


Offiziell wird mitgetheilt, um 3 Uhr brannte das Wärterhaus Nr. 3 auf der 
daß die Abberufung des dieſſeitigen Geſandten in Strecke Belgard⸗Colberg ab. 


* Belgard, 1. September. Heute Nachmittag noch etwas wachſen wird. 


Kartoffeln werden nicht beſonders lohnen, dage⸗ 


Ein vorüberfahrender gen werden ſie aber geſund bleiben, wenn nicht durch 


Madrid, Generalmajor Sickles, auf den Wunſch der Zug hielt vor der Brandſtelle ſtill und entlud hilf- etwa bald eintretendes Regenwetter dieſelben durchwachſen 
ſpaniſchen Regierung zurückgenommen if. — Schatz⸗ reiche Hände, die noch etwas von den Wirthſchafts⸗“ und junge Kartoffeln anſetzen, wodurch die Qualität 
ſekretär Boutwell hat den Verkauf von 4 Millionen gegenſtänden des Bahnwärters Krauſe retteten; ſonſt beeinträchtigt wird. 


Gold und den Ankauf von 4 Millionen Bonds an- hätte Alles verbrennen müſſen, da das fragliche Wär⸗ 


geordnet. 
Waſhington, 1. September. 


Eine ſtehende Frage unter den Landwirthen iſt 
terhaus auf dem Felde liegt, Rettende alſo nicht ſo die, ob wir auch einen frühen Winter bekommen wer⸗ 


Dem Vernehmen bald zur Stelle ſein konnten. — Das Feuer iſt] den, wer vermag es zu beantworten? 
nach hat die dieſſeitige Regierung neuerdings wieder- durch die Unbeſonnenheit des ſiebenjährigen Sohnes 
holt Vorſtellungen an die ſpaniſche Regierung, be- des ꝛc. Krauſe entſtanden. 


Eine andere wichtigere Frage iſt die: Wird man 
Der Junge hatte ein] es wagen dürfen, ohne durchdringenden Regen abzu⸗ 


treffend die Abſchaffung der Sklaverei auf der Inſel brennendes Schwefelholz unter trockenes Stroh im warten, Roggen zu ſäen? Nach dieſer ſelten langen 


Cuba gerichtet. 


Provinzielles. 

Stettin, 3. September. Die zum Beſchluſſe 
der Sedanfeier geſtern Abend veranſtaltete Illumina⸗ 
tion war, wie ſich dies vorher auch ſchon erwarten 
ließ, da es an einer amtlichen Anregung zu derſelben 
fehlte, zwar nicht eine ſo glänzende, wie wir ſie bei 
ſonſtigen Gelegenheiten zu ſehen gewohnt waren, aber 
dennoch theilweiſe recht ſchön und bewegte ſich in den 
Straßen überall ein zahlreiches Publikum, welches 
größerer Menge Poſto faßte, wo 
es — wie bei der Illumination des Rathhhauſes, 
der Dienſtwohnung des kommandirenden Generals, 
des „Hotel de Pruſſe“, der von den Hoflieferanten 
Wolkenhauer und Otto bewohnten Häuſer, der Be⸗ 
leuchtung des Berliner Thores mit elektriſchem Lichte 
Seitens des Mechanikers Herrn Kuhlo ꝛc. — etwas 


— po den Kriegsminiſter auf, ſie rückgängig zu Beſonderes zu ſehen gab. — Ganz außergewöhnlich 
machen. 


ſtark war der Beſuch des „Elyſtums“, woſelbſt ein 
mit brillanter Gartenbeleuchtung und Feuerwerk ver⸗ 
bundenes Doppel⸗Konzert ſtatlfand, das ein jo zahl⸗ 
reiches Publikum angelockt hatte, daß der geräumige 
Garten bis auf den letzten Platz — nicht nur be⸗ 
ſetzt — ſondern ſogar „beſtanden“ war und mancher 
brachte gern ein nicht ganz unbedeutendes Geldopfer, 
wenn er nur noch einen Stuhl erhaſchen konnte. — 
Wie wir übrigens hören, werden morgen Abend die 
Kapellen des 34. und 54. Regiments ſowie des 


telegra ⸗ Greifswald äger - ll 
phirt wird, wieder in einem Zuſtande der Aufregung, 7 en eee. 


veranſtalten und ſteht dort 


Schuppen geworfen. — Das Mobiliar des Beſchä- Trockenheit ſteht zu erwarten, daß der Wurm ſeine 
digten iſt unverſichert geweſen. — Die zur Löſchung verwüſtende Thätigkeit im höchſten Grade ausüben wird 
herbeigetilten Spritzen waren einige Stunden nach und deshalb gerathen ſcheint, nicht jo früh zu ſäen. 
Entſtehung des Feuers ſchon wieder verſchwunden, Nicht weniger wie der Wurm wird die Fliege ihre 
hatten überhaupt wenig ausrichten können, da es an Thätigkeit entwickeln, wie dies ja auch in den trocke⸗ 
dem nöthigen Waſſer fehlte. — Merkwürdig erſchienf nen Jahren 1857 bis 1859 der Fall war in frühen 
die Gleichgültigkeit, mit welcher der kleine Brandſtif⸗] Saaten, welche ſchon im Herbſt gelb wurden und im 
ter die brennenden Ruinen anſah. Frühjahr zum Theil vertrockneten, oder doch eine küm⸗ 
merliche Pflanze entwickelten. Bei der Unterſuchung 

Vermiſchtes. fanden ſich in den Blattſcheiden der vertrockneten 

— (Der betrübte Wittwer.) In einem Land- Pflanzen mehr oder weniger, bis 8 kleine braune 
diſtrikte des nördlichen England, ungefähr zwei Mei- Puppen. Bel den ſpäteren Saaten war dies Alles 
len von einem kleinen Dorfe entfernt, lag in Mitten nicht der Fall. Der früh gejäcte Roggen war, der 
einer Baumgruppe eine mit Haide gedeckte kleine Hütte. vielen am Wurzelſtock umgebrochenen Halme wegen, 
In dieſem Häuschen lebte ein Pächter Namens Pigftod| ſchwer zu bearbeiten bei der Ernte und gab ſchlchten 
mit dem Weibe ſeines Herzens dürftige Ta ge, denn Erdruſch, wogegen der ſpäter geſäcte eine gute Ernte 


ſeine Pachtung war nur klein, und das Produkt ſei⸗ 
nes Bodens die Haide, welche ſeine Hütte deckte. 


brachte. 5 
Es iſt nun freilich wieder die Frage: was nennt 


Sie lebten hauptſächlich von Speckſuppen und Kar- man früh, was nennt man ſpät ſäen? Mancher 


toffeln. Da erkrankte Frau Pigſtock an einem Fieber 
und ungeachtet der Hülfe des Diſtrikt⸗Aeskulaps, ſo 
wie der Lebenskraft verleihenden Eigenſchaften ihr es 
vorhin näher bezeichneten täglichen Brotes 

„Erloſch allmälig fie 

Gleich eines herbſttagstrübem Zwielicht“, 
ging hinüber in „das unentdeckte Land“ lange vor 
Verlauf von 70 Lebensjahren, und ließ ihren Gatten 
als einſamen Wittwer zurück. Am Tage nach dem 
Erlöſchen ihres Lebenofunkens fand ſich der würdige 
Dorfpfarrer bei dem feiner beſſeren Hälfte Beraubten 
ein in der Abſicht, ihm ſein Beileid über den erlittenen 


ſomit ein neuer großartiger muſikaliſcher Genuß in] Verluſt zu bezeugen und ihn zu tröſten in der Stunde 


Ausſicht. 


pffer hierſelbſt, welcher am Sonnabend ſein fünf⸗ 
ziglähriges Kaufmanns⸗Jubiläum feierte, iſt bei dieſer 
Gelegenheit der Titel „Kommerzien⸗Rath“ verliehen 
worden. 

— Der Herr Reichskanzler Fürſt Bismarck 
iſt, von Varzin kommend, geſtern Nachmittag mit dem 
Courierzuge nach Berlin hier durchpaſſirt. 

— Dem Hauptmann und Kompagnie-⸗Chef Lo⸗ 
demann im pomm. Füſilier⸗Regt. Nr. 34 iſt die 
Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe 
mit Schwertern des großherzoglich badiſchen Ordens 
vom Zähringer Löwen, den Sek.-Lts. Liedke und 


ſeines Schmerzes. Er fand den Pächter beſchäftigt 


— Dem Kaufmann Herrn Guſtav Adolph mit dem geſundeſten Appetit und allem Anſchein nach 


in beſter Laune ſein Mittagbrot zu verzehren. Guten 
Tag, Herr Pigſtock, begann der Geiſtliche, ich habe 
mich ſehr erſchrocken, als ich vernahm, daß Eure Frau 
von hinnen geſchieden ſei, aber wir müſſen ja alle 
einmal der Sterblichkeit dieſen Zoll entrichten. Faſſet 
Euch daher in chriſtlicher Geduld, ſo gut als Ihr 
könnt, und bedenkt, daß früher oder ſpäter wir alle 
Rechenſchaft abzulegen haben von unſerm Thun und 
Laſſen in dieſem irdiſchen Jammerthal. Ich weiß, 
es iſt für Euch eine große Prüfung, eine ſo gute 
Frau verloren zu haben, aber wir dürfen hoffen, daß 
fie in eine beſſere Welt hinüberzegangen iſt, wo —. 


Nehring, beide im pomm. Jeſtunge⸗Art.⸗Regiment Bei dieſen Worten wurde der Geiſiliche durch den 


Nr. 2, die Erlaubniß zur Anlegung des großherzog⸗ 
lich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Militär⸗Verdlenſikreuzes 
2. Klaſſe ertheilt worden. 

— Das Leipziger Reichsoberhandelsgericht hat 
neuerdings folgenden ſehr wichtigen Rechtsgrundſatz 
aufgeſtellt: Wird bei Waaren, welche wegen vertrage⸗ 
widriger Beſchaffenheit Seitens des Käufers zur Dis⸗ 
poſition geſtellt, der Beſtimmung des §. 347 Han- 
delsgeſetzes zuwider eine Unterſuchung nicht ſofort 
nach der Ablieferung vorgenommen oder nicht nach⸗ 
gewieſen, daß dieſelbe nach dem ordnungsmäßigen 
Geſchäftegange nicht ſofort möglich war, ſo gelten ſie 
für genehmigt.“ 

— Das „Juſtiz-Miniſterialblatt“ publizirt u. A. 
folgendes Erkenntniß des Königl. Obertribunals vom 
8. Juli: Ein Zimmer eines Wirthshauſes, in wel⸗ 
chem Glücksſpiel getrieben wird, iſt auch dann als 
öffentlicher Verſammlungsort anzuſehen, wenn es nicht 
Jedermann, ſondern nur den Spielluſtigen zugänglich 
iſt. Die Strafbarkeit des Inhabers eines öffentlichen 
Verſammlungsorts, welcher Glücks ſplele Laſelbſt ge- 
ſtattet, iſt nicht dadurch bedingt, daß dieſe Spiele aus 
Gewinnſucht geſpielt worden ſind. 

— Je mehr das Verfahren der Einziehung von 
Wechſeln durch Poſtmandat in der Geſchäftswelt 
Eingang gefunden hat, deſtſo lebhafter iſt es als ein 


betrübten Wittwer unterbrochen, der von ſeiner Mahl⸗ 
zeit zu ihm aufſchaute und weinerlich ausrief: Ach, 
Herr, es iſt ein ſchlimm Stück Arbeit für mich, ich 
habe gerohrt (Ah' ve been roaring all the 
morning) den ganzen Morgen, und wenn ich meine 
Speckſuppe hinunter habe, ſolls wieder losgehen.“ 

— Ein junger Börſenagent in Paris, Fer⸗ 
dinand B., beſitzt einen Onkel, welcher vor langer 
Zeit in Algier gedient und ſich durch ſeine Tapfer- 
keit ausgezeichnet hat. Eines ſchönen Tages erhält 
der junge Mann den Beſuch des Onkels. Man um- 
armt ſich und ſpricht namentlich über die kriegeriſchen 
Exeigniſſe der jungſten Vergangenheit. Ferdinand B. 
war zur Zeit der Belagerung von Paris daſelbſt an⸗ 
wiſend. „Ich hoffe, Ferdinand, daß Du Dich gut 
aufgeführt haſt.“ — „Gewiß, lieber Onkel, ich bin 
auf die Befeſtigungen gegangen, wie alle Welt.“ — 
„Siehe da! Nur keine Beſcheidenheit! Du haſt doch 
einige Preußen getödtet?“ — „O nein, ich habe 
während der ganzen Zeit der Belag rung nicht ein- 
mal einen Einzigen geſehen.“ — Ader zum Teufel, 
wozu haſt Du dann Dein Gewehr benützt?“ — 
„Ganz einfach, ich machte in Folge deſſen von der 
Preisermäßigung bei Benützung der Omnibus Ge- 
brauch, welche für die Perſonen in Uniform zuge- 


ſtanden worden war.“ ! 


Landwirth hält den 1. September zeitgemäß zum jäen, 
wogegen ein Anderer es für zu früh hält; zu den 
Letzteren bekennt ſich auch Schreiber dieſes, und zwar 
aus angeführten Gründen. Es iſt nicht in Abrede 
zu ſtellen, daß die Felder darin ſehr verſchieden und 
mancher Acker eine frühere Beſtellung verlangt; den⸗ 
noch läßt ſich im Allgemeinen der Grundſaß feſtſtel⸗ 
len, daß wer vor dem 16. September ſäet, früh, und 
nach dem 8. Oktober ſpät ſäet. Wenn am 16. 
September die Saatfurche gut bearbeitet 14 Tage bis 
3 Wochen fertig gelegen zur Saat, jo wird fi die 
Pflanze raſch und kräftig entwickeln, jo wie die An- 
fangs Oktober geſäete Saat auf ſo gut abgelagerter 
Saatfurche noch allermeiſt ſtark genug wird. 

Für dies Jahr, vorausgeſetzt es bleibt noch län⸗ 
ger ſo trocken, möchte der 16. September noch in 
Anbetracht der oben angeführten Gründe ſehr früh 
zur Saatbeſtellung erſcheinen. Die Saatfurche kann 
bei jo trockenem Wetter ohne Schaden 4 Wochen 
liegen, es wird ihr noch nutzbringend fein, voraus- 
geſetzt, daß es nicht an und für ſich naſſer Bo- 
den iſt. 


Börſenberichte. 

Stettin, 3. September. Wetter: Schön. Wind 
SW. Barometer 28“ 4. Temper. tur Mittags + 
18 R. 

Weizen nahe Sicht höher, per 2000 Pit. loco gel- 
ber alter 74—84 , neuer geringer 48—60 , beſſerer 
70—77 , feiner bis 83 , per September 83 ½.— 
bez, per September Oktober 80% 80, 30V, 
bez. u. Br., 80 Gd., 5 Oktober November 79½— 7 
A bez., per Frühjahr 79, 78½, ½ M bez., Br. u. Gd., 
per Mai⸗Juni 78½ , bez. 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco 49—52 
, feiner neuer 54—56 , 1 Anmeldung 50% Ag 
bez., per September u. Septöͤr. Oktober 50%, 51, 50%, 
& bez., per Oktober⸗November 51¼½, %, % Kb 6 
per November⸗Dezember 519% 4 Gd., per Frühjahr 53, 
52% A bez. b 

Gerſte behauptet, per 2000 Pfd. loco nach Qualität 
alte 45—47½ , neue 50—52 7% a 

Hafer ſtill, per 2000 Pfund loco nach Qualität alter 
38—46 , neuer 44—a44, , per September ⸗Oktober 
44 % Br., per Frühjahr 44½ IE Gd. 

Erbſen ſtill, per 2000 Pfd. loco 45—50 % 

Rüböl matt, per 200 Pfd. loco 22% 4 Br., abgel. 
Anmeld 22½ . bez., September⸗Oktober 22 /, La, 
½— % Ab bez., Oktober November und November De⸗ 
zember 22½ , bez. u. Br, April⸗Mai 23½ 94 bez. 

Spiritus feſter, per 100 Liter & 100 Prozent loco 
ohne Faß 23% l bez., September * S bez., 
Br. u. Gd., September⸗Oktober 20¼½ 4 bez. u. 
20% S Br., Oktober November 18%, 2 bez. u. 
Frühjahr 1823, % 28 bez, 18% n Gd. 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100105 9% 
bez, per September⸗Oktober 105—105¾ K bez. 

Angemeldet 20,000 Centner Weizen, 1700 Centner 
Rüböl, 400 Faß Betroleum. a 

Regulicungs- Brartes Weizen 83%, n Roggen 
50% , Rüböl 22½ , Spiritus 23¼ A Petro⸗ 
leum 68 6 
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Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widder n. 


(Fortſetzung.) 
Ls zuckte unbeſchreiblich in den Zügen Judiths. 
u gut, Sarah,“ hauchte fie und legte bittend ihren 
agen vollen Arm um die eckigen Schultern der 
Frau, die das junge Märchen, höhniſch auf- 
id, mit einer heftigen Geberde von ſich ſtieß. 
Thräne rollte langſam über die roſige Wange 


virt 


10 iſt Blut von ihrem Blut,“ flüſterte Sarah, 

! aber fügte ſie hinzu: „Diefe alberne Empfin- 
ak ein Erbtheil Deiner Mutter. Gott ſei es 
un auch ihre Erziehung beginnt Früchte zu 


80 haſt Recht, Sarah! „Sieh', meine Mutter, 
0 tauſend Mal noch in ihrem Grabe ſegne, fie 
de mir einſt, ich ſolle mir ſtets ein aufmerkſames 
ie für meine Umgebung erhalten. Kann es Dich 
|! undern, wenn es mich beunruhigt, meinen Vater 
du ſehen, ohne daß es mir möglich wäre, ihm 

ö A, oder auch nur die Art feiner Schmerzen 
dienen? Dulder er doch keine Annäherung von 
Seite, ſtößt er doch faſt grauſam das Ver⸗ 

N zurück, das mein junges Herz ihm jo voll ent⸗ 
ringt, während er auf Ben Daniel ſeine ganze 
h toncentrirt. — Nicht um meinetwillen, meinem 
zu Liebe denke daran, Sarah, wie Du ſeine 
Veit bewachteſt, mit Deinen Augen feine Spiele 
it, wie Du den Jüngling geleitet, dem Manne 
den — O, Sarah, er iſt lange, lange vor 
Leit zum Greſſe geworden, fühlſt Du nicht, daß 
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„ Famiien-Raricten, 


äulein Antonie Ramm mit Herrn Neander 

Hirſchberg). — Frau Krebs mit Herrn Heinr. 

Sun (Stettin), — Fräulein Hedwig Fixſon mit 

[8 110 ie * Herrn Hermann Unverdroß 

Sohn: Herrn Bongars (Stettin). — 

ven; Ingenieur Bruno Krug (Stettin). — Tochter 
Herrn Thiele (Zarrenthin). — 


Verlobungs⸗Anzeige. 
lobte empfehlen ſich: 
Auguste Meyer, 


bead. Fritz Auger meier. er 


18 Todes-Anzeige. 

r Uhr wochemachem Krankenlager entſchlief ſanſt heute 

„ im 78. Lebensjahre, unſere theure Mutter, 
Ir wieger- und Großmutter 
ſatin, ns Piner, 12 Rlensberæ. 
en 3. September 1872 

SEN Die Hinterbliebenen. 

5 den g. nach dem alten Kirchhofe findet am 
KR Nein dir Een, früh 9 Uhr, vom Trauer⸗ 


be 
» m alber ift ein gutes Reſtaurations -Lokal 5 
N erzufegen, außerhalb zu übernehmen. Adr. d. B 


—. 


Prioritäts-Obligsttunen. : 


Aschen-Düsseld, 1. Em. 1 
do. 2 


2 
b. v. ft. er. u 
do. La. B. % 


40 (ossl-Odb.) 
— — . (Brieg-Neisse) 4% 
59% dz Sastre Züabahn * 


es jetzt Deine heiligſte Pflicht iſt, ſorgend um ihn zu 
ſein, da es mir nicht vergönnt wird, inſoweit meine 
kindlichen Pflichten zu erfüllen?“ 

Sie war während dieſer Worte aufgeſprungen, in 
edler Erregung leuchteten ihre Augen, während das 
Inkarnat ihrer Wangen tiefer glühte. Sie batte den 
Trödel zur Seite geworfen und ſtand nun in ihrem 
ganzen zauberhaft weichen Liebreiz inmitten des wun⸗ 
derlichen Krams, wie eine Roſe, die die Hand eines 
launiſchen Kindes unter Diſteln und Dornen gewor⸗ 
fen, unter häßliches Unkraut, das aber die Schönheit 
der Blumenkönigin noch blendende hervortreten läßt, 
ihren Duft noch berauſchender, ihre Farben, ihre For⸗ 
men noch lieblicher macht. 

Es war, als imponire Judith in ihrer keuſchen 
Demuth, ihrer echt lieblichen Weiblichkeit der alten 
Haushälterin Ben Israels, denn kein ſpitzes Wort, 
keine grimmige Erwiderung trafen das Mädchen, 
das nun zitternd der Thüre zuſchritt, um ihr klei⸗ 
nes Zimmer aufzuſuchen, ohne daß ihre grimmige 
Peinigerin, die ſo wenig verſtand, ihr die Mutter zu 
erſetzen, fie auch nur durch einen Blick daran gehin- 
dert hätte. 

„Ja, ja, das iſt Blut von ihrem Blut,“ flüſterte 
wiederholen die Alte, der Gehenden ſonderbar nach⸗ 
ſehend, „und Art läßt nicht von Art,“ fügten die 
bleichen Lippen hinzu 


2. Kapitel. 

Was der Morgen verheißen, hatte der Tag gehal⸗ g 
ten, zauberiſch mächtig ſandte die Sonne ihre Strah⸗ 
len auf die alte ſtolze Stadt, die in ihrem wunder⸗ 
lichen Bauſtile den eig gentbümlichen Geſchmack früherer 
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Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 
Auktions⸗Anzeige. 


Am Freitag, den 6. September er., Vormittags von 
10% Uhr ab, ſollen auf biefigem Bahnhofe gegen ſofortige 
Vaarzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft 
werden 
circa 2150 Ctr. alte 5 Zoll hohe Eiſenbahnſchienen (23pfdg.) 

2100 desgl. . (22 pfdg) 


= * 9 pf 
1900 4 Zoll hohe (21pfdg.) 
FE 3 a (182 pfpg.) 
„ 189 A. 8 (Löpfbg. 
tes 5 » Stahlſchienen (23pfdg.) 
— 0 unverbranntes Gußeiſen, 
136 Schmelzeiſen, 


ſowie zum Abbruch in der hieſigen früheren Schloſſerwerk⸗ 


ſtätte 2 Schmiedeſeuer nebſt Blaſebälge und Rauchmantel : 


N noch gut erhaltenem Zuſtande. 

Die näheren Verkaufsbedingungen ſind im Auktions⸗ 
termine an Ort und Stelle oder auch vorher auf 2 
Anfragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureaus hier⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 

tettin, den 30. Auguſt 1872. 


Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner ee 
Fretzdor ff. Lenke. Stein 


Gute Wechſel, werd. bill. diskontirt. Srehichraße 65 
1 Treppe. Julius Solms. 
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Jahrhunderte offenbart, 
Schmuck ihrer Beiſchläge, 


während der reich vergoldete 
dieſer charakteriſtiſchen 
Vorbauten, den Reichthum verräth, der mit dem 
Handel zu Waſſer und Land in die Stadt gezogen, 
die einſt klein und unbedeutend wie alles Entſtehende, 
wenig von der Macht ahnte, die ſte erreichen ſollte, 
von den Schickſalen träumte, denen ſie ſich unterwer⸗ 
fen mußte. 

Wolkenlos, azurblau ruhte der Himmel über den 
ſpitzigen Giebeldächern der hohen düſtern Häuſer, über 
dem liebreizenden Stückchen Naturromantik, in deren 
Mitte die Handelsſtadt einſt erbaut worden, über der 
weiten, unendlichen See, die ihre; Waſſerfläche in dem 
Sonnengold flimmern ließ, als wollte ihre gewaltige 
Schönheit mit den hohen Bergen liebäugeln, die der 


ſame Natur, die fi ſeltſam der Menſchenbruſt mit⸗ 
theilt. In ihr fühtt das Herz ſich bewegt unter Hof⸗ 
fen und Baugen, es möchte mit allen Vögeln jubeln, 
zwitſchern wie fie und doch wieder weinen vor un⸗ 
endlichem Weh. In unverſtandenen Gefühlen ſenkt 
ſich das Auge, die Liebe zu der Natur erhebt es wie⸗ 
der, andächtig ſchweift es über das Sichtbare und die 
Hände falten ſich im Gebet zu dem Allvater, der 
Alles ſo wunderherrlich geſchaffen, der Fuß des Wan⸗ 
derers eilt, denn er fühlt keine Müdigkeit, nur weiter, 
weiter, um dem Auge neue Genüſſe zu bereiten, der 
Seele neue Empfindungen zu lehren und dem Ver⸗ 
ſtande neue Aufg ben zu ſtellen, Aufgaben, die 
nur der Weltenregierer zu löſen vermag, der in dem 
AN zugleich die Löſung des Problems ge⸗ 


Lenz mit friſchen duftigen Kräutern geſchmückt, auf funden 


deren Höchften Spitzen ſich die Eichen nen belaubt 
hatten, Buchen und Linden im beginnenden Blätter⸗ 
ſchmuck prangten. Der Frühling iſt überall ſchön, 
ſelbſt die reizloſeſte Gegend verklärt er durch den 
eigenartigen Zauber des Erwachens, des Knoſpens 
und Werdens. Die Umgegend der uralten Seeſtadt 
machte er aber überwältigend reizvoll, denn hier fiel 
die Schönheit der Jahreszeit zu der des Erſchaffenen. 
Jene Hügelkette, die in halber Rundung der Stadt 
einen natürlichen Schutz gegen einen and rängenden 
Feind verleiht, iſt ſelbſt in Schnee und Eis roman- 
tiſch durch die ſeltſame Form ihrer einzelnen Theile, 
pi aber die Natur fle mit dem prächtigſten Friſch⸗ 

geſchmückt und die Blätter rauſchend ſeltſame 
8 fingen, erſcheint fie uns, vielleicht nicht 
großartiger, aber unendlich anmuthiger. Es iſt als 
durchwebe eine eigene keuſche Sehnſucht dieſe wunder⸗ 


Ataats-Anieihe von 2868 |& Val, Tab.-Oplig. 


do. do. von 1872 
do. 5 von er? 


do. 40 1866 
do. 5. Aul, Stiegl. 
do, do. 

= 9. Anl. Engl, Bt. 
do. 9. Anl, Holl. 80. 


“do. Bodencredit 
do. Nicolai-Oblig. 


do. Jun; 
Buss.-Poln. Schatz. Odl. 
. klein: 


Bentenbriefo 


do. 2 Mona 


10 
E 
E 


Deutsche Fonda. | 3. 


— 1870 6, 110014 © 1 zn 
Bad. 


„ 25fl. 
Balz. Staats-Anl. 1889 
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8 Monat 
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Stettin, den 85 Anguſt 1872. 
Vermiethun 
des Rathskellers in 9 Stettin. 


Die unter dem hieſigen Rathhauſe befindlichen großen 
Kellerräume, in denen Reſtauration und Bierausſchank bisher 
betrieben mhh, werden am 1. April 1873 miethslos und 
ſollen anderweitig auf neue 6 Jahre öffentlich meiſt⸗ 
bietend vermiethet werden. Zur Entgegennahme — e · 
bote ſſeht Freitag, den 13. September er., Morg. 
11 Uhr, in ee Auktionslokale, Frauenſtraße Nr. 
33 im Hinterhauſe, Eingang vom Schweitzer⸗ 
hofe aus, ein Termin an, zu welchem wir Miether mit 


dem Bemerken einladen: 


1. daß die jetzige Miethe 900 „ pro Jahr beträgt; 

2 5 55 halbjährig pränumerando entri tet 
wir 

3. der Miether 50 pCt. 75 gebotenen Miethe als Kaution 
zu entrichten hat; u 

4. daß eine Auswahl 5 den 3 letzten Bietern 
vorbehalten bleibt und dieſe zur N 
ihrer Gebote, im Termin ſelbſt eine Bietungs⸗Kaution 
von 100 3 baar oder in Cours habenden ſicheren 
Papieren, zu beſtellen haben. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Hempe!. 


—— äꝶ-——— 

Ein Haus nebſt Materialgeſchäft, in lebhafter Gegend 
einer Garniſonſtadt Pommerns, ſoll auderweitiger Unter⸗ 
nehmung halber, unter günftigen Bedingungen verkauft 
werden. 5 wollen ihre Adreſſe gefl. sub 8. 
19 in der Erped. d „ Bl. abgeben. 


Bo. en — 


Wien Osst, . 8 Tago 8 8 1 ba 
do, 2 Monats 90% 8. 


a. M. 2 Monat 87 — 


Der warme helle Sonnenſchein hatte Judith Js⸗ 
rael hinausgelockt, er duldete- fie nicht in den düſte⸗ 
ren, dumpfigen Räumen des freudloſen Vaterhauſes. 
Leichten elaſtiſchen Schrittes durcheilte ſie das Laby⸗ 
rinth der engen Gaſſen, durchſchritt das uralte 
Sanct Katharinenthor, um an den Strand zu ge⸗ 
langen, die kräftige Seeluft in vollen Zügen zu 
trinken. 

Tief aufathmend ließ fie ihren Blick über die Ge⸗ 
gend ſchweifen, das Knoſpen der jungen Linden zu 
ihrer Rechten und Linien, das Grünen der Felder, 
der Geſang [der Vögel, die der Dahineilenden ihr 
ſüßes „Willkommen“ entgegen jubelten, das Alles 
zauberte auf ihre Lippen ein liebliches Lächeln und die 
blauen ſchwärmeriſchen Augen des ſchönen Mädchens 
verriethen die Freude, die fie an der Natur empfand. 

Fortſetzung 99. ̃ M ̃⁵Lz2— ͤ } 


Darmstädter Zette! 
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Bank-Disconto in: 

Amsterdam 2/7 
Zu (Lomb, EP 
Frankfurt . M. 
Hamburg 2 2 
London 8% 

Paris 5% 
Petersburg 6% 

Gold- und Papiergeld, 

edrichsd'or 2100 B. Dollars 
on 


116 ds. 
1185 ya % 


209, Da. Br 


Der bier beftehenbefrauenverein für die, Kückenmühle 
beabſichtigt, zum Beſten dieſer wohlthätigen und eee 
wirkenden, aber der Uunterſtützung bedürfenden Anſtalt für 

loan kee Anfang Oktober d. J. eine Verlooſung 
von weiblichen Handarbeiten und anderen Gegenſtänden zu 
ee 

Geſchenke zu dieſem Zweck, um deren Darreichung wir 

herzlich bitten, werden von den ig angenommen, 
eben daſelbſt ſind SUR, zu 5 Sr zu haben. 
Stettin, im Auguſt 1872. 

Frl. Freysehmidt, Fr. Direktor Heydemann, 
Fr. Krahnstöver, Fr. Rechtsanwalt Masehe, 
Fr. Oberpräſident V. Müne hausen, 

Fr. General v. Osten-Sacken, Fr. Conſul 
Theume, Fr. Schulrath de ehr mann, 

Fr. Appellationsgerichtsrath Weigelt. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen 
am 5. September, Nachmittags 4 Uhr, 
in Grabow a. O., Bauſtraße 12, 


4 Stapel Bauholz (Halbholz) ca. 900 Stücken 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 1 werden. 


—— —— — —yV—ͤ — 


Vorbereitun für die höheren Symnaf.- "aus 
Neal⸗Klaſſen ſowie für das Fähnrichs⸗Examen 
in dem Lehr⸗Inſtitut des 


Br. Schneider, Berlin, 
Potsdamerſtraße 106 B 


. ———̃⅛•— . ch 


9 


Stettin-Misproyer 


(Laatziger Ablage). 

Die Perfonen-Dampfichiffe 
„Misdroy, die Dievenow theilt 
u. Wolliner Greif“ ö 
beſchließen mit Sonnabend, den 31. Auguſt, ihre e 

mäßigen Fahrten, fahren dagegen vom Montag, den 2 

September, bis ineluſive Montag, den 30. September, 11 

welchem Tage die diesjährigen Fahrten ſchließen, abwechſelnd 1 
1 
| 
£ 


wie 48. 

Piaf on Stettin: ee Bon 7 
ienſta * 12½ Uhr ontag 10: Y uhr 

Donne 3 Mitwoch) 2 

en ) Mittags. Freitag ) Mittags. 


Paſſagier⸗ und Frachtgelder lt. Tarifen. 


. Bräunlich. 


Dampffeiiff „Bollwerk Nr. 2. 


Verkauf eines Gasthofes. 


em anderweitiger Unternehmungen des Beſitzers iſt 


N 7 To 


Sghiffsgelegenheit ze 
Bremen lach Nordamerika. 
Damp fſchifffahrt | ui ben ee en ee 1 


rk, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 


12 billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunf! v 


Ed. Jehan. 


Schiffsreder und Konſul. 
Comtoir: itoir: Laugeſtraße SA. 544. 


Auswanderer und Reiſende nac nach Amerika 


befördert zu den „ Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


5 mal wöchentlich. 


R. vom Januszkiewiez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 


NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


einer Kreisſtadt Pommerns = 


belegener Gaſthof, welcher ſich in ſchwunghafteſtem Verkehr 
befindet und faſt alljährlich für eine beſtimmte Periode 
n bedeutende Einnahmen hat, unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkaufen. Die Ren ⸗ 
tabilität des Etabliſſements wird zweifels ohne ſich durch 


die in reſp. bei der Stadt in Ausſicht ſtehenden Staats⸗ Kaltwaſſerkur. 


reſp. Provinzial⸗Bauten bedeutend fleigern. 


Offerten befördert sub E. 588% die Annoncen kur, Iegtere Mitte September beginnend. — Proſpekte und Näheres durch die Direktion 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. von Dad Gleisweiler. 


Mühlengrundſtück. 


Meine Waſſermühle mit einem deutſchen Gange, nebſt 
einem Areal von 260 M., wovon ca. 34 M. gute Wieſen, 
15 M. fiſchreiches Waſſer, 211 M. guten Acker, mit einem 
in dieſem Jahre erbauten Wohnhauſe, Wirthſchaftsgebäude 
neu und ausgebaut, will ich fur 16000 , bei höchſtens 


von ; 
halber Anzahlung, verkau H 
da gechewer Diille Fehrmann. Rambouillets- u. Southdowns-Böcken. Spruugfähig ge: 


impft. Melländer Jungvieh, tragend u. gelte, 1 Shorthorn, 


1 Allgäuer-Bulle, Pferden, darunter 1 Deckhengſt, 2 Ponny⸗ 

Guts⸗ V ei kauf. 1 Schecfbengit: Füllen, Vorkshires-Ebern. ö 
Berlin⸗Stettiner Bahn, Station Tantow. f 

Den Herren, welche hier nicht nächtigen, 


1 Gut in der Nähe einer Stadt und einer 
neu projektirten Eiſenbahn im Negierungs⸗ 


00 Mg. guten Roggenboden, 800 Mg. 
Lacher Boden, 100 Mg. Brachland, 300 Mg. 


Bad Gleisweiler, 


Das deutſche Nizza. 


E. B. Station Landau in der Rheinpfalz. 


Dampf⸗ und Kiefernadelbäder. 


Rittergut Klein-Zarnow. Poststation Fiddichow.... ] 


VIII. Auction 


1 15 Königsberg. Areal ca. 3500 Mg., dav. 2 vortreffliche Aufnahme. 


Wieſen, ca. 1000 Mg. Forſt. Forderung 
65000 Thlr., Anzahlung 28 Tblr. Zahlungs⸗ 
Kier Selbſtkaufern ertheilt nähere Aus⸗ 
Zunft der Kandidat der Staatswiſſe 2 
und Adminiſtrator Hermann Jüng- 
ing, Berlin, Mohrenſtraße 58. 


10 ſtarke Bände, nicht Hefte, pikanteſte Lektüre verſendet 
gegen 2 Rab Nachnahme oder Franko⸗Einſend das Litera⸗ 
tur⸗Bureau in Leipzig. 


am 26. September 1872, Vormittags 11 Uhr, 


Deutſche Lotterie 


Zahl der Looſe 150,000 a 1 Thlr. — 


„„ 
. —— EEE 
Nur für Herren! 8 | Nee im Laufe „Zahl der Ge au 15 909. 


ooſc find zu haben bei 


R. Srassmann in Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


| 
nern | 
Brefebmafchinen | 62828 
für Rof: und Dampfbetrieb | Schrader, 
ei Profeſſor u. Mitglied des Senats 
Carl Gülich an der Akademie der Künſte. 
Stettin, Frauenſtraße 20. 2 
Im glücklichen Falle iſt der hoͤchſte Gewinn 
3 
a ; ; * f. 200000. — 
D nmant ne! 0 Eine Prämie fl. 100000 
zum ſchnell Reinigen u. Polireu aller Me- 28 1 Preis 100000 
talle, als: Gold, Silber, Meſſing, Kupfer, ISI 80000 
Zinn, Blech, Stahlwaaren, ſowie Fenſter⸗ I 20000 
u. Spiegelglas, Rene, Denon c. 12 Jı 15000 
D Striche bellglänzend n ch, was I s 
ee e e 10000 
allen Fabriken, Eiſenbahn⸗Direktionen und Dampfſchiffen 2211 a 5000 10000 
a d e Sauspaltungen, A5 El. 4000 16000 
Niederlage und Verkauf 2 8 2 2000 16000 
100 a 1000 100000 


Wilhelm Pigard, 


Breiteſtraße Nr Nr. 61. 


Bottiche, Reſervoirs, 


von Holz oder Eiſen, 4 oder neu, jedoch gut ee und 

bis 700 Cubikfuß faſſend, Bes zu kaufen geſucht. 
Offerten sub . 58 4 befördert die Annoncen⸗ 

Expedition von Rudolf ee in Berlin. 


Wiener Deldruckbilder 
in eleganten Goldrahmen zu Fabrikspreiſen. Colporteure 
geſucht. > 
Arnold Breuer, Cölu, 
Mühlenbach Nr. 6. 


Zuirn! 


Wir fabriciren gute Hanfzwirne, der ſchwarze iſt wie 
Seide, der weiße und graue ſehr ſchön; hiervon find zum 
Verſuch 2 Stüd = 85 7 in langer Weiſe für 1 
Thaler dur Se u 11 aben 

C. J. midt & Sohn, 


in 3 in Sachſen. 


hier 


errichtet haben. 


PF. P. 
Hierdurch beehren wir uns bie ergebene Mittheilung zu machen, daß wir am heutigen Tage unter der Firma 


Wiener „ Co., 


. 


Grſ. C. von Krockow⸗Wikerode, 


Ozgta. Pommern. 


Solger, 
Ober⸗Regierungsrath a. D. 


aupt⸗ 
und 


Sechluß⸗ Ziehung 
der 


letzten Frankfurter 
Lotterie, 


ob, En ren 
Stettin, Schuhſtraße 4. 


Stettin, den 3. September 1872. 


19, untere Schulzenſtraße 19, 


einen Bazar für Herren- und Damen⸗Artikel 
(Specialität in Herrenhüten, Schuh⸗ und Stiefelwaaren, Schirmen, 
Reiſeutenſilien, Leder- und Galanteriewaaren ꝛc. 


Unſer Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen unter Zuſicherung prompteſter und reellſter Be⸗ 
dienung beſtens empfehlend zeichnen mit Hochachtung ergebenſt 


Siegesmund Wiener, Louis Asch, 


gierung conzeſſionirte Schiffserpedient, befördert Auswanderer 
york, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
dampfern des Norddeutſchen ER fowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 
Packet⸗ Nr nach N 
Die Paſſagier⸗Preiſe 


Bremen. 


Milch-, Molken⸗ und Trauben⸗ 


gewährt Hotel Jahnke in Greifen⸗ 


———— ͤ ä 


Küchen⸗ 


chränken 


Eisſchre anke. 


Muſterblätter von 


Gartenmöbeln und Eis⸗ 


Erfolgen ebenſo wie Zuſammenſtellungen vollftändiger 


eee 


Die Konſtruktion meiner mit Sachken 


e Eisſchränke iſt die anerkannt a 
te, meine Auswahl darin reichhaltig und den 
gungen des größeren und kleineren Hanshalts entſpr 


| 


h Niederlage bei 


Ohm, 


e Seusvoigteiplat Nr. 12. 
Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin 


and zahlt hohe Preiſe 


1 


Dr. J. G. 


Depots in: 


Zum Selbſtplombiren 


Haendels, 
wanting ng. und N 
Berlin, Kaiſerſtr. 3 


chmerzen! 


Es ſeien dieſelben rheumatiſ 
hohle Zähne verurſacht, werden mittels Dr. J. G. 
Popp's Anatherin⸗Mundwaſſer ſicher befänftigt. Bei 
anhaltendem Gebrauch mildert es die Reizempfind⸗ ET 
lichkeit der Zähne gegen Temperaturwechſel und beugt 
auf dieſe Weiſe dem Wiederkehren der Schmerzen vor 
Als ganz vorzüglich erweiſt es ſich auch zur Be⸗ 
ſeitigung des übelviechenben Athens. 
Pop pps Zahn-Plombe. 


ohler und cariöfer Zähne. 


Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 
Stralfund bei WW. van der Heyden, 
Stargard bei K. Weber. | 


| Junkerſtr. Nr. 9 iſt das Parterre-otall 
mit Keller und Speicherraum, worin bishs 
ein Schiffsproviant⸗ und Detailwaaren⸗ Ge 


ſchäft betrieben, zu gleichem Zwecke, 


oder Reſtaurant ſofort oder zum 1. Oktobe 


d. J. zu vermiethen. 


Ein Kaufmann mit einem Vermögen von 3—4000 4 
wünſcht ſich an einem rentablen Geſchäft zu 


| betheiligen. 


Am liebſten würde folder die Kommandite einer venoWT 
mirten Cigarren: u. Tabak⸗Fabrik übernehmen. 


Unentbehrlich für jede Landwirthſchast! 

Schürer's Butter⸗ Pulver. 

Anerkannt das beſſe Mittel zur Erleichterung des | 

zur Erzielung einer feften, wohlſchmeckenden Butter, ſowit 
zur ung der Ausbeute, 

In Packeten mit Gebrauchsanweiſung 5 Apr 


. Gützlaff in Tempelburg. 


| 
Re Alte Treffen 


alte Metallknöpfe von Waffenröcken kauft jedes Dum, 


Art, oder durch 


Adreſſen von Nefleftanten befördert sub U. 5 


Berlin. 


1 


Abfahrts⸗ mb Ankunftszeiten 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
P Val g u. 5 m. mat 


Berlin 
Paſewalt, Strasburg, Hamburg do. 


Einen Uhrmachergehülfen ar 
riss Li Penning in Daber 


Taüchtige Dalergeüe 


finden fofort eien — * 
’ 


Eiſenbahn⸗ 


Abgang nach: 


do. 


‚Danzig, Stargard, ren, Breslau bo. 


Dat „ Prenzl., 


olgaſt, Stralſ. do. 


anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 


Berlin und Wriezen: 
Hamburg⸗ ee 


Kourierz. 
Perſonenz. 

Paſew., Prenzl. 

erlin Schnellzug 


Perſz. 
Danzig, Star Wld „Stolp, , a 


Berlin und Wriezen 


Stargard, Kreuz, Breslau 8 


deen, Wolgaft, Straſ., Prenzlau 


Berlin 


— . ůů᷑— nn nn ů — — 


Berlin Wriezen 


Stargard 5 erſonenzug 
Ankunft v 


emiſchter Zug 
von: 


Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard be 
Hamburg, Strasburg, N 


Danzig, Stolp Kolberg Breslau, 
5 Kreuz, — Perſz. 10 


. 


do. 


N 


za 2 2 


1 


2 u: 


1 2 2 * 


Berlin 8 11 

Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 
Hamburg, Steaabirg, Prenzlau, 

Paſewalk gemischter Zug 12 „ 50 „ 

Danzig, Stolp, Kolberg, Star eg 


Stralſund, Wol all 4 
Fe 20 kan. gaſt, Paſew er : 


U. 


5 
10 „ 


10 


22 0 


—.— 


* S 322 


SEN 8 


1 
57 
40 
26 
50 
38 
45 
32 

5 
45 
33 


15 


„ 18 
2 


Maler in Daber 
Elyslum-Theater. 


Mittwoch. Zum Beneſiz für 
Hoftheater zu Coburg. Gabriele, die Blinde. 
in 3 Akten. Die ſchöne Gala 


rl. W. Seeba 


* 


22 


ee. Sperette in 12 


Comtol 


8887 


die Annoncen Expedition von Rudolf Mosse“ 


